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Das gute Gefühl, sein Vermögen
wohlgeordnet zrrhaben

Seit  August 2006 läuf t  d ie Ser ie
, ,Lebensa ufga be Vermögensa uf-
bau" .  D ie  b isher igen Themen wa-
ren lan gfr ist ige Vermögenspla-
nung, Ris ikostreuung und betr ieb-
l iche Vorsorge. Dieser Bei t rag gibt
konkrete Tipps für ein erfolgrei-
ches Invest ieren.

mbei der Geldanlage Gewinne
zu etzielen, so die landläufige
Meinung, sollte man eine gute

Nase für künftige Entwickiungen ha-
ben: Wer jn die Zukunft blicken kann,
und die richtigen Prognosen macht, der
wird erfolgreich sein. Und die echten
Börsen-Cracks können das. Sie studie-
ren Geschäftsberichte, machen Chart-
Analysen, treiben Studien ohne Ende
... und das, um am Ende treffsichere
Prognosen für die Zukunft zuhaben. -

So jedenfalls der Glaube. Ist das aber
wirklich so?

Jeder aseite Analyst liegt
danehen

Verschiedene Studien haben jedoch im-
mer wieder eindrucksvoll die Wertlo-
sigkeit von Finanz-Prognosen gezeigt.
So untersuchte die Hertie-Stiftung Ka-
pitalmarktprognosen aus den Jahren
1992 bis 2003 und kam zu einem
niederschme tternden Ergebnis : Mehr
als 50o/o der Pro$nosen water: falsch
oder irreführend. Zudemselben trauri-
gen Fazit kommt eine Studie, die in jün-
gerer Zeit die Fachhochschule Süd-
westfalen für das Jahr 2005 durchge-
führt hat.

Wenn aber jeder zweite Analyst da-
neben liegt, dann könnte man seine
Anlageentscheidungen genauso gut
durch Münzwutf entscheiden. Die
Trefferwahrscheinlichkeit ist in etwa
gleich hoch.Jeder Anlageprofi täte also
gut daran, es mit dem guten alten So-
krates athalten, der bekanntlich sagte :
Ich weiß, dass ich n&lrts weiß.

Und a1l die Chart-Analysen, Rese-
arch-Berichte, ete. ... jeder unbedarfte
Anlegier sollte sie für das nehmen was
sie sind: nämlich Marketing-Instrrrmen-
te, um dem Laien ein Know-How vor-
zuspiegeln, das faktisch nicht existiert.

Echte Profis denken nicht in
Prognosen, sondern in Szenarien

.Was 
kann ein Anlageprofi dann über-

haupt leisten? Gibt es überhaupt so et-
was wie Professionalität bei der Geld-
anlage? Die Antwortlautet definitiv:Ja.
Der echte Profi weiß um die Wertlosig-
keit von Prognosen, und deswegen
denkt er in Szenarien, Wahrscheinlich-
keiten und Eventualitäten. Im Sinne ei-
nes guten Risikomangements sind vor
allem diej eni gen Szenarien interessant,
an die die große Mehrheit nicht denkt.
Und ein wirklich professionell angeleg-
tes Vermögen entwickelt sich gut, - egal
wag 1n den Kapitalmärkten passiert.

Das wird erstens durch eine kluse
Ris ikostreuung real is ier t ,  nach dÄ
Motto: wenn das eine nichtläuft, dann
läuft mit hoher Wahrscheinlichekt das
andere. Zweitens durch die Auswahl
intelligenter Anlageprodukte. Gutes
Beispiel hierfür stellen z.B. Discount_
Zefilfikate dar. Mit diesen Wereapie_
ren kann ein Anleger gute Erträge er_
zielen bei steigenden, gleichbleibenden
oder leicht fallenden Aktienkursen. Al-
so bereits in drei denkbaren Szenarien
ist das Geld gut angelegt. Die einzige of_
fene Flanke ist ein ausgewachsener
Crash. Um dieses Risiko zultegrenzen,
a rbeitet der Profi m it Stop-Loss-Li mits.

Verlierer- und Gewinnerstrategien

Die meisten Investment-Laien denken
nicht an Stop-Loss-Limits. Die typische
Strategie ist: Gewinn ebegrenzen,y er -
luste laufen lassen. Wie oft hört man
von Hobby-Tradern solche Sätze wie:
,,Innerhalb kürzester Zeithabe ich mit
diesem Investment einen Gewinn von
über 10% rea1isiert,,. Wird derselbe

Anleger auf Problem-Investments an_
gesprochen, dann ist die Antwort: ,Ja,
da habe ich pech geh abt, aber dieses In_
vestment wird sich schon wieder erho_
len. Wenn die Kurse noch weiter fallen
werde ich sogar nachkaufen.,, Erfolg_
reiche Investments werden meistens zu
früh verkauft, und schlechte Invest_
ments werden zulange gehalten. Das
genau ist die Verlierer-Strategie.

Echte Profis machen es umgiekehrt:
sie lassen Gewinne Taufen,und begren_
zen Verluste. Das ist aber emotional
sehr, sehr schwer. Es hat ein wenig da_
mit zu tun, eine einmal getroffene Ent_
scheidung zurevidieren und sich, wenn

i man so will, als Fehler einzugestehen.
Erfolgreiche Anleger können sich sagen:
,,OK, ich hatte vor einiger Zeit gute
Gninde für dieses Investment. Bis heute
haben sich aber Verluste in Höhe von x
7o angesammelt. Das ist genug, ich revi_
diere meine damalige Entscheidung und
steige aus." Wer dazu fähig ist, verfolgt
d ie Gewin ner-Strategie.

Die Erfahrung hat gez,eigti erfolgrei_
che Anleger achten bei Ihren Entschei_
dungen vor allem auf Sicherheit. Soe-
kulat ionen und kurzf l r is t ige Cewinn-
maximiemng fu nktioniert vielleicht für
eine gewisse Zeit. Langfristig fährt je_
doch derjenige am besten, der aufVer_
slustbegrenzung und Sicherheit setzt.

Fazit

Wer das gute Gefühl haben will, dass
seine Vermögensangelegenheiten
wohlgeordnet sind, hört auf die Stim_
me der Vernunft und legt besonderen
Wert auf Ausgewogenheit und Sicher-
heit. Klug ist, wer so anlegt, dass er
nicht von Prognosen abhängig ist.
Denn es kommt doch immer anders als
man denkt. Und der Blick in die Zu-
kunft ist leider allen verwehrt. Die Ge-
winner-Strategie lautet: Gewinne lau-
fen lassen und Verluste durch Stop-
Loss-Limits b egr enzen.


